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bıs In die neueste Zeıit dıie Betonung der „delectatio venerea” als ent.
scheidenden W esenselementes falschen praktischen Schlußfolgerungen
Anlaß gegeben hat, und diese einseltige, übertriebene Betonung ine irrıge
Einstellung auft dem (zebiet der Katechetik herbeizuführen droht. — W . onl
tuend wirkt dıe klare, entschiedene Stellungnahme gegenüber dem Miıß
brauch der ehelıchen Betätigung (Tractatus IM} De castıtate et, offieus
con1ugum). Gegenüber der wıederholt Iaut gewordenen age die katho-
lısche Moral habe In der „modernen Ehefrage” völlıg versagt, ist, VOIN
wissenschaftliıchen w1ıe VOm sittlichen Standpunkt Au In gleicher W eıse
festzuhalten, daß die natürlıche geschlechtliche Betätigung, sowohl von
Natur als uch nach dem W ıllen des Schöpfers 2US ihrem innersten W esen
heraus wI1e zweckgerichtet, auch zweckgebunden 1st, und daß
jede willkürliche Zerstörung der Verkehrung dieser Gerichtetheıit und Ge-
bundenheıt eın naturwıdriger , schwer sündhafter Verstoß ist. Hür den
Katholiken trıtt noch a 1S Beweiljsmoment die klare nd ausdrück-
lıche Stellungnahme des ordinarıum magısterıum ecclesiastıcum
hınzu. Rıchtiger würde INan den ben genannten Vorwurf dahın formu-
lıeren, daß gegenüber den Forderungen des natürliıchen und christliıchen
Sıttengesetzes ber dıie christliche Ehe nıcht die moderne Moraltheologie,
ohl ‚ber der „moderne Mensch“”, vielleicht uch der „moderne Katholik”
versagt haben Anderseıiıts so11 nicht geleugnet werden, daß gerade auf
diesem (z+ebilet; die heutıigen Verhältnisse Sanz außergewöhnliche Erschwe-
ruUNSeCchH geschaffen haben. Hr Hürth S.J

S, i Les Sacramentalires et, les Missels manuscrits des Biıblio-
theques Publiques de France. Parıs 1924 Selbstverlag. "Tom 4__0
(XLVII et 364 p.) 'Lom. I (389 p.) 'Tom 11L (425 p.). '"T'om
(125 planches). F'r 400. —
Bel der innıgen Verbindung der scholastischen Jakramentenlehre des

und Jahrhunderts mıiıt der Liturgie und lıturgischen Gebräuchen
müssen WI1ITr 1es Werk uch V OIN theologisch-scholastischen Standpunkt
aus begrüßen. ach dem Vorbild Von Adalbert Ebner, der ın selınen
„Quellen und Forschungen (Jeschichte und Kunstgeschichte des Mıssale
Romanum 1m Mittelalter“ (Freiburg die Sakramentare und Miıssalıen
Italıens untersucht hat, werden hıer diese dogmengeschichtlich wichtigen
Quellen ın rel großen Bänden nach den Handschriften aus SANZ Hran
reich möglıchst lückenlos beschrıeben, bestimmt, eingeordnet und ach
ihrem Inhalt, verzeichnet. Ks sınd 1m ZAaNZEN 914 solcher Manuskripte
ZUTr Sprache gebracht. Die 'Texte selber sınd leider NUur außerst selten
und ann NUur ın wenıgen kurzen Auszügen von ein Daarl Zeilen hıe und
da beigegeben, daß das Werk NUur 1ne Quellenangabe für Fundstellen
bildet. die selber noch herausgegeben werden müssen. Hın w1ıe ınteressantes
Material 1n diesen Handschriften ıch für die scholastische Bußlehre
findet, zeigt ıne ın and 21 Seıte 3771 zufällig beigegebene Bemerkung ‚USsS

verschiedenen Gebrauch der öffentlichen uße WYer. ın capıte Jjelunıli,
dem Missale von Lucon (Ende des Jahrhunderts) über den damals

videlicet dıe cınerum, secundum uUuSumn Parısıensem ef, alıarum ecclesiarum
TaNncle debet. fier1 eiect10 penıtenclum. Secundum VeTO SUuMmmn Pıctavensem,
Luconensem, Mallıacensem NO  - üit eiject10 NeC reconciliatıo (33 V)

Den Schluß des drıtten Bandes bıldet eın  z SCNAUECS, ausführliches nhalts-
verzeichnis uch des Sachinhaltes. So wırd dem Forscher erleichtert,
schnell dıe Manuskripte ausfindig machen, in denen Wichtiges
finden kann.

Als vierter and ist, dem Werke ıne Sammlung Von gut ausgeführten
Wiedergaben von Minıiaturen A4US den besprochenen Handschriften beigegeben,
die 125 Blätter zählt und besonders den Abbildungen AaUuUS den Manu-
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skripten des — Jahrhunderts, die twa dıe Häl{fte ausmachen, viel
Wertvolles bısher unveröffentlichten Darstellungen bringt. o über
die ühe Entwıicklung des trıumphierenden Heıjlandes ZU leıdenden Christus
uch schon VOT dem Jahrhundert. Blatt 110 zeligt, daß die Abbıldungen
über das Herz-Jesu ıch nıcht DUr 1ın Deutschland 1im Jahrhundert zelgen,
sondern uch französıschen Missalıen ın ähnlıchen Bildern: Christus
zeigt auf se1ine Herzenswunde (aus dem Jahre

Weisweiıler S

Schwartz, Kduardus:! cta Concılıorum oecumen1corum
1lussu atque mandato Socıetatıs sc1ientıarum Argentora-

S  Z Tomus Concilıum unıversale Ephesenum. Vol Pars PTIOT,
asc T Collectio Palatina 1ve quı Tertur Marıus Mercator. Berlın
und Leipzıg 1924 W alter de Gruyter Co X et 031 p.).
Ks stand erwarten, daß dıe moderne Textkritik und Editionstechnik,

cdıe durch mustergültige Ausgaben verschıedenartigster Quellen 2US$S Alter-
Lum, Mıttelalter und Neuzeıt bereıts viele hervorragende Leistungen SC-
schaffen haben, uch den großen ökumenıschen Konzılıen angesichts deren
weitreichender Bedeutung für die Theologie ıhre besondere Aufmerksamkeiıt
zuwenden würden. So schenkten uUuns bereıts kosthbare Beıträge ZU. N1ı-
CaenNnum Braun, Gelzer, Turner, Revillout; VON der kritischen Ausgabe
der Akten und Urkunden ZU Trıdentinum, dıe im Auftrage der (örres-
(zesellschaft unternommen wird, haben Ehses, Merkle, Buschbell ıne STA
lıche Reıhe von Bänden fertiggestellt; Voxn den Akten ZU onstanzer Konzıl,
die Kinke besorgt, ınd ebenfalls schon wel Bände vollendet.

Die Schwierigkeit von Konzilsausgaben wächst. natürlıch mıt dem höheren
Alter der Kirchenversammlungen, da mıiıt dıesem Alter meıst uch die Karg-
heıt. des Stoffes und dıe Zersplitterung der Überlieferungsverhältnisse
nehmen. Um anerkennenswerter erscheint da der Mut jener Männer,
dıe sıch TOLZ aller Schwierigkeiten die dornenvolle Aufgabe der Heraus-
gabe der Akten gerade der älteren Konzıilien heranwagen. Eıne schöne
Frucht derartiger Editionsleistung 2us neuester Zeıt hegt ın den bereıts
erschienenen Bänden der Ausgabe der „Acta econcılıorum oecumenıcorum “
VOT, die 1 Auftrage der Straßburger wissenschaftlichen Gesellschaft unter
der bewährten Leıtung von E Schwartz ın Angrıiff }  men wurde. Das
Unternehmen soll vorläufig vI1er Abteılungen (tomi) umfassen, von denen
dıe wel ersten ıch das Ephesinum die vierte un das Konzıl VvVon
Chalcedon gruppleren, während dıe drıtte Abteilung ıne Sammlung
vVon Schriftstücken enthalten soll, dıe SeSCH Monophysıten und OÖrigenisten
gerichtet sınd, darunter besonders dıe Akten der Synoden VvVon Konstantinopel
und Jerusalem Die einzelnen Bände werden Iso nıcht L1UT dıe Akten
und Urkunden aufnehmen, die unmiıttelbar 2 den ökumenischen Kon-
zılien selhst, hervorgegangen sind , sondern uch Schriftstücke , die Zzu
jenen Konzilien ı1n näherer miıttelbarer Beziehung stehen, soweıt S1e durch
alte konziliengeschichtliche und kirchenrechtliche Sammlungen überliefert
Sın a

Mıt, Recht haben die Herausgeber die einzelnen Sammlungen nıcht In
Te Bestandteile aufgelöst, trotzdem 1es den Vorteil einer chronologischen
Anordnung geboten hätte; S1e geben vielmehr die Sammlungen in der
Reihenfolge wleder, wI1ie 1e dıe alte handschriftliıche Überlieferung auf-
weılst. Dıese Methode hat den großen Vorzug, daß dıie Benützer der Aus-
_‚  &,  abe ıch selbst, leichter e1n Urteil über Zweck und z  ert der Sammlungen
bilden können, und daß die späteren Geschichtsschreiber der Konzilien -
befangener Te Aufgabe heranzutreten vermögen. Der Öffentlichkeit
übergeben ınd Voxn den cta concıliorum bereıts der zweıte and der Ab-
teılung (1914), der vierte Band der Abteilung (1923) mıt dem Synodıcon


